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Premiere ist am 17. Juni 2020
Der Fahrplan für das 
Welttheater 2020 steht. 
Autor Lukas Bärfuss und 
Regisseur Livio Andreina 
sind längst gezielt dabei, 
Interesse und Freude am 
Spiel zu wecken.

Vi. Als etwas «Einmaliges» sieht die 
künstlerische Leitung das Einsied-
ler Welttheater. «So etwas gibt es 
nirgendwo sonst», betont Autor Lu-
kas Bärfuss. Man spiele zwar an 

diesem Ort vor dem Kloster; doch 
man spiele für die ganze Welt: «Das 
Einsiedler Welttheater ist eine Aus-
einandersetzung mit der Existenz. 
Innerhalb einer spirituellen Dimen-
sion stellt dieses Theater die 
grundsätzlichen Lebensfragen.»

Die Jugend fürs Theater gewinnen
«Ich will, dass es die Leute betrifft, 
sie berührt», sagt Regisseur Livio 
Andreina. Mit «Leute» meint er Be-
sucher, aber genauso die Mitwir-
kenden. Während der letzten an-

derthalb Jahre hat er seine eigene 
Begeisterung wachsen sehen; und 
diese Begeisterung tragen An-
dreina und Bärfuss wortwörtlich ins 
Dorf hinaus – mit einer Konse-
quenz, die einmalig ist in der doch 
bald hundertjährigen Geschichte 
der Einsiedler Welttheatergesell-
schaft. Es gibt theaterpädagogi-
sche Projekte an der Bezirks- und 
Stiftsschule, Workshops und Le-
sungen für alle und selbst ein 
Schul-Welttheater wird entwickelt. 
Für Bärfuss ist zentral, «unbedingt 

auch die nächste Generation zu er-
reichen. Wir müssen das Einsiedler 
Welttheater für das 21. Jahrhun-
dert sichern.»

Premiere ist am 17. Juni 2020; 
wichtiger ist derzeit jedoch der 
Welttheater-Tag vom 31. August 
2019. Auf diesen Tag hin sind alle 
Arbeiten und Bemühungen ausge-
richtet. Ein Fest versprechen Autor 
und Regisseur für 2020 – ein Fest 
mit möglichst vielen Mitwirkenden. 
«Denn feiern», so Bärfuss, «kann 
man unmöglich alleine.» Seite 9

GUTE LAUNE IN BERN
Die FDP Einsiedeln begab 
sich ins Bundeshaus, wo 
Präsidentin Gössi auf sie 
wartete. – SEITE 2

FESTLICH UND BESINNLICH
Die Brass Band Willerzell stimmte während 
ihres Konzerts auf die bevorstehenden Weih-
nachtstage ein. Im Vordergrund standen be-
sinnliche Melodien. – SEITE 5

«FOTOGRAF(I)EN»
Die aktuelle Ausstellung im 
Chärnehus Einsiedeln,
selbst eingefangen
mit Fotos. – SEITE 8

Sich Zeit nehmen und 
Kerzen verschenken

Einsiedeln. Kerzen aus Restwachs 
giessen und verschenken – das ge-
hört für Walter Christen zu Weih-
nachten. Aus purer Freude für sich, 
aber auch für alle, die damit be-
glückt werden, giesst der seit lan-
ger Zeit in Einsiedeln wohnhafte 
Urner formschöne Kerzen, die seine 
Frau Rosmarie dann mit ebensol-
cher Freude verschenkt – oft zu-
sammen mit selbstgemachten 
Weihnachtsguetzli. Seite 3

Der Chor 90 Stimmen 
begeisterte

Einsiedeln. Die beiden bisher eher 
unbekannten Komponisten Dan 
Forrest und Ola Gjeilo erlebten am 
letzten Samstag ihre Einsiedler 
Premiere. Und was für eine! Der 
Chor 90 Stimmen zeigte in der Ju-
gendkirche eine beeindruckende 
Interpretation. Das Publikum war 
begeistert. Seite 5

Eine farbenprächtige 
Rassenvielfalt

Einsiedeln. Am Wochenende zeig-
ten die Kleintierzüchter aus den 
Kantonen Schwyz und Zug ihre 
Zuchterfolge in Einsiedeln. In der 
grossen Halle der Schädler Mulden 
AG waren gegen 850 Tiere ausge-
stellt, sehr zur Freude des zahlrei-
chen Publikums. Kaninchen, Hüh-
ner und anderes Ge� ügel präsen-
tierten sich einmal mehr in einer 
beeindruckenden Rassenvielfalt.
  Seite 7

Andreas Schuler nicht 
zufrieden mit Leistung

Skispringen. Die Schweizer 
Skispringer konnten in Engelberg 
nicht überzeugen und blieben hin-
ter den angepeilten Leistungen 
zurück.  Mit einem 29. Rang 
schloss Simon Ammann am bes-
ten ab. Für den Rothenthurmer 
Andreas Schuler war das 
Heimspringen eine Enttäuschung. 
Sein Ziel war es, in die Top 30 vor-
zustossen. Dies misslang deut-
lich. Während Schuler am Samstag 
noch 119 Meter weit sprang, lan-
dete er am Sonntag bereits nach 
99 Metern und verpasste die Qua-
li� kation. Probleme bereitete ihm 
die wegen der Wärme relativ wei-
che Anlaufspur.  Seite 12

KOMMENTAR

Überfällig
Der Kanton hat ihn. Und alle 
grösseren Gemeinden eben-
falls. Die Rede ist von einem 
Kulturpreis. Doch ausgerechnet 
Einsiedeln, das sich selbst nur 
allzu gerne Kulturhauptort 
nennen lässt, zierte sich bisher 
aus unerklärlichen Gründen, 
der Kultur die ihr zustehende 
Würdigung zukommen zu 
lassen. Zum Beispiel in Form 
eines Preises. Und so ist es bis 
heute notgedrungen Usus, dass 
verdienstvolle Kulturschaffende 
aus Einsiedeln auswärts gelobt 
und ausgezeichnet werden 
müssen – wie etwa die 
Welttheatergesellschaft (2014) 
oder Karl Saurer (2018), 
welche beide den kantonalen 
Kulturpreis erhalten haben. In 
einem Ort, wo noch häufig 
«Neid als höchste Form der 
Anerkennung» gilt, fällt es 
offensichtlich schwer, einen 
«Eigenen» hervorzuheben und 
ihm öffentlich zu gratulieren. 
Dabei hat ja fast jeder zweite 
Einsiedler und jede zweite 
Einsiedlerin eine Anerkennung 
verdient, so dicht und weit 
verbreitet ist das kulturelle 
Schaffen in Dorf und Vierteln.

Doch nun hat die Einsiedler 
Kulturkommission entschieden, 
Versäumtes nachzuholen und 
ebenfalls einen Kulturpreis zu 
vergeben. Alle zwei Jahre 
stehen dafür 5000 Franken 
bereit. Wichtiger als das Geld 
ist jedoch die symbolische 
Wirkung: Kultur hat ihren Rang 
und ihre Bedeutung, unabhän-
gig des Könnens und des 
Alters. Mit Politik kann man 
keine Kultur machen, aber 
vielleicht mit Kultur Politik.
Als etwas, das tatsächlich alle 
verbindet, alle betrifft. Noch 
jung ist das 21. Jahrhundert, 
doch es zeigt uns mit aller 
Brutalität: Wo die Kultur 
wegbricht, wird Platz frei für 
Gewalt. Denn Kultur ist weit 
mehr als Pinsel, Geige oder
Versmass. Auch unser eigenes 
Verhalten hat mit Kultur zu tun. 
Der Einsiedler Preis kommt 
keinen Moment zu früh.
 Victor Kälin

                               

Kamerun zu Gast in der Egger Roratemesse
Vi. Gross ist die Freude der Egger Viert- bis Sechst-
klässler. Sie freuen sich zusammen mit Katja Bruhin 
über den Erfolg einer berührenden Rorate-Messe. De-

ren Kollekte darf Katja Bruhin für den Verein «Ashia.
ch» mitnehmen – ein schöner Batzen für die Direkthilfe 
in Kamerun.  – SEITE 9 FOTO: MARLIES MATHIS

Trotzdem Trainer des Jahres
dko. Die Einsiedler Ringer verloren 
am Sonntagnachmittag gegen Frei-
amt vor 600 Zuschauern mit 21:13 
klar. Die ersehnte Medaille konnte 
man sich gegen Angstgegner Frei-
amt also nicht erkämpfen. Unter 
anderem vermasselte den Ensied-
lern Verletzungspech ein besseres 
Abschneiden. Nach der Pause 
musste Andreas Burkard wegen ei-
ner Verletzung am Knie Forfait geben. 
Die letzten Kämpfe hatten laut Trai-
ner Urs Bürgler auch viel Substanz 
gekostet, es sei etwas die Luft 
draussen gewesen. Freuen durfte 
sich Bürgler dafür über den Titel «Trai-
ner des Jahres». Er wurde am Sams-
tagabend vom Verband im Rahmen 
des Finalkampfs Willisau gegen 
Kriessern ausgezeichnet.  Seite 14 
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Im Ybrig, Rothenthurm 
und Alpthal getagt

Vi. Unter ganz unterschiedlichen 
Voraussetzungen fanden in den um-
liegenden Ortschaften die Gemein-
deversammlungen statt. Die kom-
fortabelste Ausgangslage präsen-
tierte dabei Oberiberg: Die Ge-
meinde kann die Steuern um zehn 
Prozent auf noch 140 Prozent einer 
Einheit senken. Ganz andere Töne 
waren in Unteriberg zu vernehmen: 
Sparen ist dort Trumpf, und den-
noch müssen die Steuern um 15 
auf 175 Prozent erhöht werden.

Sparanträge gab es auch in Ro-
thenthurm, doch wurden diese alle-
samt verworfen. Der Steuerfuss 
bleibt unverändert bei 170 Prozent. 
Auch Alpthal hält seinen Steuerfuss  
– hier konstant bei 135 Prozent ei-
ner Einheit. Seite 10

Bauzonenreserven 
schrumpfen

Vi. Im Zuge der Richtplananpas-
sung wurden die Daten zu den Bau-
zonenreserven im Kanton Schwyz 
aktualisiert. Bei einer Gesamtbau-
zonen� äche von rund 4000 Hekta-
ren liegen die Reserven bei rund 
380 Hektaren (2016: 424 Hekta-
ren). Dies entspricht 9,4 Prozent 
(2016: 10,5 Prozent) der Bauzo-
nen� äche, was deutlich unter dem 
gesamtschweizerischen Mittel von 
rund 11 Prozent liegt. Der Anteil der 
tatsächlich verfügbaren Bauzonen-
reserven ist hingegen angestiegen. 
Rund 66 Prozent der gesamten 
Bauzonenreserven sind auch tat-
sächlich verfügbar. Zu Beginn der 
Erhebungen im Jahr 2009 lag die-
ser Wert noch bei 50 Prozent der 
Gesamtreserven. Seite 11
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SONDERSEITE

Madeleine Schönbächler von der Ausstellungsgruppe Kulturverein begut-

achtet zwei Fotos des jüngsten, 13-jährigen Teilnehmers im Dachstock. Irreale Farbfotografie von Hans Bisig (Einsiedeln, 1919−2003), präsentiert 

zuoberst unter dem Dachstock.

FCE, 2. Mannschaft 1986, grossformatig im Treppenhaus. Foto Franz Kälin.

Entwicklung der Kameras, analog und digital.

Nachgebautes Fotostudio Gasser, zum Teil ausgestattet mit originalem Zubehör aus dem Nationalmuseum Zürich. 

Fotos: Urs Gusset und Franz Kälin

Sammelsurium auf der Galerie: Hier ist die kleinste Fotografie zu entdecken.

Eintrittsecke im Saal mit Einsiedler Fotopionieren und -amateuren. 

Die erste, hervorragende «Photographistin» in Einsiedeln: Josephine Kälin 

(1851−1935).  

Sammlung: Foto Franz Kälin

Einsiedeln und seine Fotograf(i)en

Ausstellung im Chärnehus Einsiedeln (bis 27. Januar 2019 – www.chaernehus.ch)


